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(54) ANLAGE ZUR BEHANDLUNG VON OBJEKTEN

(57) Um eine Anlage (10) zur Behandlung von Ob-
jekten, insbesondere von textile Materialien umfassen-
den Objekten (42) in mindestens einer in einem Anla-
gengehäuse (12) angeordneten Behandlungskammer
(40), derart zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass die
Anlage (10) eine Gebläseeinheit (80) zum Umwälzen und
eine Heizeinheit (70) zum Aufheizen eines die mindes-
tens eine Behandlungskammer (40) durchsetzenden
gasförmigen Mediums aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Behand-
lung von Objekten, insbesondere von textile Materialen
umfassenden Objekten, in mindestens einer in einem An-
lagegehäuse angeordneten Behandlungskammer.
[0002] Bei derartigen Anlagen besteht die Notwendig-
keit, die Objekte möglichst effizient behandeln zu kön-
nen.
[0003] Diese Aufgabe wird bei einer Anlage der ein-
gangs beschriebenen Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass die Anlage eine Gebläseeinheit zum Umwäl-
zen und eine Heizeinheit zum Aufheizen eines die min-
destens eine Behandlungskammer durchsetzenden
gasförmigen Mediums aufweist.
[0004] Durch eine derartige Ausbildung der Anlage be-
steht die Möglichkeit, das Objekt oder die Objekte effizi-
ent mit dem gasförmigen Medium zu behandeln.
[0005] Diese Behandlung kann unterschiedlichster Art
sein, je nachdem, ob das gasförmige Medium lediglich
zum Trocknen des Objekts oder zum Ausführen einer
weitergehenden Behandlung des Objekts mit gegebe-
nenfalls von dem gasförmigen Medium mitgeführten Me-
dien, insbesondere chemischen Stoffen, erfolgen soll.
[0006] Besonders günstig ist es, wenn in der Behand-
lungskammer das gasförmige Medium im Wesentlichen
mit einem horizontalen Strömungsverlauf geführt ist.
[0007] Unter einem im Wesentlichen horizontalen
Strömungsverlauf ist dabei zu verstehen, dass eine über
den gesamten Strömungsverlauf gemittelte Strömungs-
richtung mit einer horizontalen Strömungsrichtung maxi-
mal einen Winkel von 6 30°einschließt.
[0008] Ein derartiger im Wesentlichen horizontaler
Strömungsverlauf hat sich dabei als besonders vorteil-
haft bei der Behandlung von textilen Materialien umfas-
senden Objekten erwiesen.
[0009] Hinsichtlich der Ausbildung der Heizeinheit
wurden in diesem Zusammenhang keine näheren Anga-
ben gemacht.
[0010] So sieht eine vorteilhafte Lösung vor, dass die
Heizeinheit Wärmetauscherelemente umfasst.
[0011] Diese Wärmetauscherelemente können entwe-
der elektrisch beheizbar sein oder auch durch ein extern
zugeführtes Medium beheizbar sein.
[0012] Im Hinblick auf die konstruktive Gestaltung der
erfindungsgemäßen Anlage hat es sich als vorteilhaft er-
wiesen, wenn die Behandlungskammer durch eine in-
nerhalb des Anlagengehäuses angeordnete erste Wand
begrenzt ist, die mit Durchlassöffnungen zur Zufuhr von
durch die Heizeinheit aufgeheiztem gasförmigem Medi-
um versehen ist, und durch mindestens eine zweite in-
nerhalb des Anlagengehäuses angeordnete Wand be-
grenzt ist, die mit Durchlassöffnungen für eine Abfuhr
des die Behandlungskammer durchsetzenden gasförmi-
gen Mediums versehen ist.
[0013] Der Vorteil dieser Lösung ist darin zu sehen,
dass dadurch das in der Behandlungskammer angeord-
nete Objekt relativ zu weiteren, das gasförmige Medium

führenden oder beeinflussenden Elementen geschützt
ist.
[0014] Dabei ist insbesondere vorgesehen, dass die
Heizeinheit in dem Anlagengehäuse auf einer der Be-
handlungskammer abgewandten Seite der ersten Wand
angeordnet ist.
[0015] Ferner ist vorzugsweise vorgesehen, dass die
Gebläseeinheit in dem Anlagengehäuse auf einer der
Behandlungskammer abgewandten Seite der ersten
Wand angeordnet ist.
[0016] Um nicht nur das gasförmige Medium umwäl-
zen zu können und beispielsweise beim Trocknen das
gasförmige Medium wieder in die Umgebung abzufüh-
ren, ist vorzugsweise eine von dem gasförmigen Medium
umströmte Kondensationseinheit zur Abscheidung von
Flüssigkeit aus dem gasförmigen Medium vorgesehen.
[0017] Damit besteht die Möglichkeit, das gasförmige
Medium innerhalb der Anlage umzuwälzen und dabei
das Objekt effizient trocknen zu können.
[0018] Besonders zweckmäßig ist es hierbei, wenn die
Kondensationseinheit in dem Anlagengehäuse auf einer
der Behandlungskammer abgewandten Seite der min-
destens einen zweiten Wand vorgesehen ist, so dass
auch die Kondensationseinheit außerhalb der Behand-
lungskammer angeordnet ist und somit ein Kontakt zwi-
schen dem Objekt in der Behandlungskammer und der
Kondensationseinheit vermieden werden kann.
[0019] Hinsichtlich der Ausbildung der Kondensations-
einheit selbst wurden bislang keine näheren Angaben
gemacht.
[0020] So sieht eine vorteilhafte Lösung vor, dass die
Kondensationseinheit gekühlte Wärmetauscherelemen-
te aufweist, an deren Oberfläche die von dem gasförmi-
gen Medium mitgeführte Flüssigkeit kondensiert.
[0021] Zur Kühlung der Wärmetauscherelemente ist
vorzugsweise vorgesehen, dass diese durch eine Küh-
leinheit gekühlt sind, wobei die Kühleinheit beispielswei-
se ein Kältemittel kühlt und durch die Wärmetauschere-
lemente fördert.
[0022] Eine derartige Kühleinheit kann beispielsweise
eine kompressorbetriebene Kühleinheit sein, die Kälte-
mittel verdichtet und das expandierte Kältemittel an die
Wärmetauscherelemente abgibt, um diese zu kühlen.
[0023] Besonders günstig ist es, wenn in Schwer-
kraftrichtung unter den Wärmetauscherelementen eine
Auffangeinheit für das sich an den Wärmetauscherele-
menten abscheidende Kondensat vorgesehen ist.
[0024] Vorzugsweise führt dabei die Auffangeinheit
das Kondensat zu einem Sammelbehälter oder einem
Kondensatablauf, über den das Kondensat das Anlagen-
gehäuse verlassen kann.
[0025] Eine besonders einfache Ausbildung der Wär-
metauscherelemente sieht vor, dass diese im Wesentli-
chen vertikal verlaufende Rohre aufweisen, die bis zu
der Auffangeinheit für das Kondensat verlaufen, so dass
das sich an den Rohren abscheidende Kondensat längs
der Rohre bis zu der Auffangeinheit verlaufen kann.
[0026] Hinsichtlich der Anordnung der Kondensations-
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einheit ist es günstig, wenn diese in dem Anlagengehäu-
se auf einer der Behandlungskammer abgewandten Sei-
te der mindestens einen zweiten Wand vorgesehen ist.
[0027] Ferner sieht eine weitere vorteilhafte Ausbil-
dung der erfindungsgemäßen Anlage vor, dass innerhalb
des Anlagengehäuses eine Rückführung für das die Kon-
densationseinheit verlassende gasförmige Medium zur
Gebläseeinheit erfolgt, so dass dadurch in einfacher Wei-
se eine Umwälzung des gasförmigen Mediums erfolgen
kann.
[0028] Insbesondere ist in dem Anlagengehäuse ein
Korpuseinsatz vorgesehen, welcher die erste Wand und
die mindestens eine zweite Wand umfasst.
[0029] Besonders günstig lässt sich ein derartiger Kor-
puseinsatz dann einsetzen, wenn zwischen dem Kor-
puseinsatz und dem Anlagengehäuse die Rückführung
des gasförmigen Mediums von der Kondensationsein-
heit zur Gebläseeinheit erfolgt.
[0030] Besonders günstig ist es, wenn in einem Zwi-
schenraum zwischen dem Korpuseinsatz und dem An-
lagengehäuse die Rückführung für das gasförmige Me-
dium erfolgt, so dass gar keine zusätzlichen, das gasför-
mige Medium führenden Elemente erforderlich sind.
[0031] Eine besonders günstige Ausführung der erfin-
dungsgemäßen Lösung sieht vor, dass das Anlagenge-
häuse mindestens eine Korpuseinheit aufweist, in wel-
cher die Behandlungskammer und die diese begrenzen-
de erste Wand und zweite Wand angeordnet sind.
[0032] Beim Einsatz einer Korpuseinheit hat es sich
als besonders zweckmäßig erwiesen, wenn in der Kor-
puseinheit der Korpuseinsatz angeordnet ist, der die ers-
te und die zweite Wand aufweist.
[0033] Ferner ist zweckmäßigerweise die Korpusein-
heit so ausgebildet, dass sie der ersten und der zweiten
Wand des Korpuseinsatzes zugewandte Wände auf-
weist.
[0034] Ferner ist bei dieser konstruktiven Lösung eine
besonders kompakte Bauweise dadurch realisierbar,
dass in Zwischenräumen zwischen der ersten und der
zweiten Wand des Korpuseinsatzes und den diesen zu-
gewandten Wänden der Korpuseinheit die Heizeinheit
und die Kondensationseinheit angeordnet sind.
[0035] Ferner lässt sich diese konstruktive Lösung
noch dadurch optimieren, dass in Zwischenräumen zwi-
schen dem Korpuseinsatz und der Korpuseinheit die
Rückführung des gasförmigen Mediums von der Kon-
densationseinheit zur Gebläseeinheit erfolgt und dass
insbesondere auch die Gebläseeinheit in einem Zwi-
schenraum zwischen dem Korpuseinsatz und der Kor-
puseinheit angeordnet ist.
[0036] Alternativ oder ergänzend zu den vorstehend
beschriebenen Merkmalen der erfindungsgemäßen An-
lage sieht eine weitere Lösung der Aufgabe vor, dass der
Behandlungskammer eine Sprüheinheit zum Besprühen
des Objekts oder der Objekte zugeordnet ist.
[0037] Eine derartige Sprüheinheit ist insbesondere so
ausgebildet, dass diese in die Behandlungskammer ge-
richtete Sprühdüsen aufweist, um über die Sprühdüsen

ein fein verteiltes Medium der Behandlungskammer und
somit dem Objekt zuführen zu können.
[0038] Besonders günstig ist es, wenn die Sprühdüsen
dem Objekt in der Behandlungskammer zugewandt an-
geordnet sind.
[0039] Dabei können die Sprühdüsen grundsätzlich
selbständig vor oder hinter den die Behandlungskammer
begrenzenden Wänden angeordnet sein.
[0040] Beispielsweise könnten die Sprühdüsen durch
Öffnungen in den Wänden hindurch ein Medium in die
Behandlungskammer eintragen.
[0041] Eine konstruktiv besonders einfache Lösung
sieht vor, dass die Sprühdüsen an mindestens einer
Wand der mindestens einen Behandlungskammer an-
geordnet sind.
[0042] Mittels der Sprüheinheit bestehen beliebig viele
Möglichkeiten, ein Medium in die mindestens eine Be-
handlungskammer einzutragen.
[0043] So sieht eine vorteilhafte Möglichkeit vor, dass
mittels der Sprüheinheit ein Eintrag von Dampf, insbe-
sondere von Heißdampf, in die Behandlungskammer er-
folgt, um das Objekt, insbesondere im Fall eines textile
Materialien umfassenden Objekts, mit Heißdampf zu be-
handeln und im einfachsten Fall in dem Objekt vorhan-
dene Falten zu eliminieren.
[0044] Der Heißdampf kann aber auch dazu eingesetzt
werden, eine Keimzahl in dem zu behandelnden Objekt
zu reduzieren.
[0045] Alternativ dazu besteht die Möglichkeit, mittels
der Sprüheinheit ein Desinfektionsmittel in die Behand-
lungskammer einzutragen und somit durch das Desin-
fektionsmittel direkt die Keimzahl des zu behandelnden
Objekts zu reduzieren.
[0046] Eine andere Möglichkeit sieht vor, mittels der
Sprüheinheit ein Imprägniermittel in die Behandlungs-
kammer einzutragen, mit welchem vorzugsweise ein Im-
prägnieren des Objekts oder der Objekte, insbesondere
im Fall textiler Objekte, erfolgen kann.
[0047] In diesem Fall ist vorzugsweise noch ein Filter-
medium vorgesehen, welches in der Lage ist Imprägnier-
mittel, das nicht von dem Objekt aufgenommen wurde,
zumindest zum Teil aufzunehmen.
[0048] Insbesondere ist das Filtermedium so angeord-
net, dass es von dem gasförmigen Medium durchströmt
ist.
[0049] Dabei kann das Filtermedium prinzipiell an be-
liebiger Stelle im Strömungspfad des gasförmigen Me-
diums angeordnet sein.
[0050] Besonders günstig ist es, wenn das Filtermedi-
um im Bereich einer Seitenwand der Behandlungskam-
mer angeordnet und von dem aus dieser austretenden
gasförmigen Medium durchströmt ist, um möglichst nahe
bei dem Objekt das überschüssige Imprägniermittel auf-
zunehmen.
[0051] Alternativ oder ergänzend zu den bislang be-
schriebenen erfindungsgemäßen Lösungen sieht eine
weitere erfindungsgemäße Lösung vor, dass der min-
destens einen Behandlungskammer eine Ozonquelle zu-
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geordnet ist.
[0052] Eine derartige Ozonquelle schafft die Möglich-
keit, das Objekt in der Behandlungskammer mit Ozon zu
behandeln.
[0053] Eine derartige Ozonbehandlung kann einer-
seits dazu dienen, die Keimzahl in dem Objekt oder den
Objekten zu reduzieren und/oder Geruchsstoffe auf oder
in dem Objekt zu eliminieren.
[0054] Eine derartige Ozonquelle kann beispielsweise
in der Behandlungskammer angeordnet sein, so dass
das Ozon sich selbständig in der Behandlungskammer
ausbreitet.
[0055] Eine andere vorteilhafte Lösung sieht vor, dass
die Ozonquelle im Bereich eines Strömungspfades des
gasförmigen Mediums der Behandlungskammer ange-
ordnet ist, so dass das gasförmige Medium selbst dazu
dient, das Ozon zu dem zu behandelnden Objekt oder
zu den zu behandelnden Objekten zu tragen.
[0056] Die Ozonquelle kann im einfachsten Fall eine
Ozonlampe sein.
[0057] Alternativ dazu ist es aber auch denkbar, dass
die Ozonquelle ein Ozongenerator ist.
[0058] Alternativ oder ergänzend zu den bislang be-
schriebenen erfindungsgemäßen Lösungen sieht eine
weitere erfindungsgemäße Lösung vor, dass der min-
destens einen Behandlungskammer eine UV-Strah-
lungsquelle zugeordnet ist, welche insbesondere UV-
Strahlung bei einer Wellenlänge kleiner 280 nm erzeugt.
[0059] Eine derartige UV-Strahlungsquelle dient dazu,
durch die UV-Strahlung jegliche Art von Keimen, das
heißt insbesondere Bakterien, Viren und Pilze, zumin-
dest zum Teil wirkungslos werden zu lassen oder gar
eventuell abzutöten.
[0060] Dabei kann die UV-Strahlungsquelle in der Be-
handlungskammer angeordnet sein, um direkt mit der
UV-Strahlung auf das zu behandelnde Objekt einzuwir-
ken und auf der Oberfläche desselben diesen Effekt zu
bewirken.
[0061] Alternativ oder ergänzend ist es aber auch
denkbar, dass das umgewälzte gasförmige Medium der
Strahlung einer UV-Strahlungsquelle ausgesetzt ist, um
in dem umgewälzten gasförmigen Medium insoweit, als
dieses Bakterien, Viren oder Pilze trägt, ebenfalls diese
möglichst weitgehend unwirksam zu machen.
[0062] Insbesondere in dem Fall, in dem das Objekt
vor direkter UV-Strahlung der UV-Strahlungsquelle ge-
schützt werden soll ist vorzugsweise vorgesehen, dass
die UV-Strahlungsquelle im Bereich eines Strömungs-
pfades des gasförmigen Mediums außerhalb der Be-
handlungskammer angeordnet ist.
[0063] Alternativ oder ergänzend zu den bislang be-
schriebenen Ausführungsbeispielen sieht eine weitere
vorteilhafte Lösung vor, dass das Objekt in der Behand-
lungskammer durch ein Bewegungsantrieb bewegbar
ist, um dadurch die Behandlung des Objekts zu intensi-
vieren, insbesondere eine allseitige Behandlung des Ob-
jekts von möglichst vielen Seiten ausgehend zu errei-
chen.

[0064] Im einfachsten Fall ist dabei das Objekt in der
Behandlungskammer um eine Achse, insbesondere eine
vertikale Achse drehbar, so dass eine Einwirkung auf
das zu behandelnde Objekt von allen Seiten erfolgen
kann.
[0065] Im Zusammenhang mit der bisherigen Be-
schreibung der erfindungsgemäßen Anlage wurde ledig-
lich darauf abgestellt, dass diese mindestens eine Be-
handlungskammer aufweist.
[0066] Das heißt, dass eine erfindungsgemäße Anlage
auch mit einer einzigen Behandlungskammer arbeiten
kann, in welcher verschiedene Behandlungsvorgänge
des Objekts, beispielsweise ein Trocknen, ein Besprü-
hen, eine Behandlung mit Ozon oder eine Behandlung
mit UV-Strahlung nacheinander oder gegebenenfalls pa-
rallel erfolgt, je nachdem, welche und in welchem Um-
fang dieser verschiedenen Behandlungsvorgänge erfor-
derlich sind.
[0067] Eine andere Ausbildung der erfindungsgemä-
ßen Anlage sieht vor, dass diese mehrere in dem Anla-
gengehäuse angeordnete Behandlungskammern auf-
weist.
[0068] Um die mehreren Behandlungskammern opti-
mal ausnutzen zu können, ist vorzugsweise eine Trans-
porteinheit vorgesehen, die durch alle Behandlungskam-
mern hindurchverläuft, so dass das zu behandelnde Ob-
jekt oder die zu behandelnden Objekte mittels der Trans-
porteinheit durch die Behandlungskammern hindurchge-
fördert werden können.
[0069] In diesem Fall ist es besonders günstig, wenn
die Transporteinheit von einer Zufuhrstation ausgehend
durch die Behandlungskammern bis zu einer Abfuhrsta-
tion verläuft.
[0070] Dabei ist es denkbar, dass in unterschiedlichen
Behandlungskammern unterschiedliche Behandlungs-
vorgänge erfolgen so ist es beispielsweise denkbar, in
einer Behandlungskammer einen Trocknungsvorgang
ablaufen zu lassen in einer nachfolgenden Behandlungs-
kammer einen Sprühvorgang zur Behandlung der Ob-
jekte vorzusehen und gegebenenfalls nachfolgend noch-
mals einen Trocknungsvorgang vorzusehen.
[0071] Dabei können beispielsweise aber auch die ei-
ne Ozonbehandlung oder eine Behandlung mit UV-
Strahlung entweder parallel während des jeweiligen
Trocknungsvorgangs oder auch nachgeordnet zu einem
Trocknungsvorgang erfolgen.
[0072] Vorzugsweise ist jede der mehreren Behand-
lungskammern jeweils in einer Korpuseinheit des Anla-
gengehäuses angeordnet.
[0073] Hinsichtlich des Ablaufs der Behandlungsvor-
gänge und der Trennung der Behandlungsvorgänge ist
es besonders vorteilhaft, wenn die Korpuseinheiten Tü-
ren aufweisen, durch welche die Objekte der jeweiligen
Behandlungskammer zuführbar und aus dieser abführ-
bar sind.
[0074] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Anlage sieht vor, dass diese mit einer
Steuerung versehen ist, welche durch Ansteuerung der
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Heizeinheit eine Temperatur des gasförmigen Mediums
steuert.
[0075] Insbesondere erfasst dabei die Steuerung die
Temperatur des gasförmigen Mediums mittels eines
Sensors in der Behandlungskammer.
[0076] Ferner ist vorzugsweise vorgesehen, dass die
Steuerung eine Umwälzung des gasförmigen Mediums
durch Ansteuerung der Gebläseeinheit steuert.
[0077] Eine derartige Erfassung der Umwälzung des
gasförmigen Mediums erfolgt ebenfalls vorzugsweise in
der Behandlungskammer mittels eines Strömungssen-
sors.
[0078] Darüber hinaus ist vorzugsweise vorgesehen,
dass die Steuerung einen Trocknungsgrad des Objekts
erfasst.
[0079] Eine derartige Erfassung des Trocknungsgrads
des Objekts erfolgt beispielsweise ebenfalls über einen
Feuchtigkeitssensor in der Behandlungskammer.
[0080] In diesem Fall kann die Steuerung vorzugswei-
se noch so ausgebildet werden, dass sie nach Erreichen
eines vorgegebenen Trocknungsgrads die Heizeinheit
und gegebenenfalls die Gebläseeinheit abschaltet.
[0081] Ferner sieht eine weitere bevorzugte Lösung
vor, dass die Steuerung die Kondensationseinheit steu-
ert, insbesondere eine Temperatur der Kondensations-
einheit steuert um den Vorgang der Kondensation zu op-
timieren.
[0082] Beispielsweise ermöglicht die Ansteuerung der
Kondensationseinheit durch die Steuerung, dass in dem
gasförmigen Medium ein Flüssigkeitsanteil seitens der
Steuerung ermittelt wird und entsprechend dem Flüssig-
keitsanteil die Kondensationseinheit gesteuert wird.
[0083] Durch die Ansteuerung der Kondensationsein-
heit besteht auch die Möglichkeit, dass die Steuerung
die Trocknungsgeschwindigkeit steuert.
[0084] Auch bei Vorsehen einer Sprüheinheit besteht
die Möglichkeit, dass die Steuerung die Sprüheinheit ins-
besondere hinsichtlich der Art des versprühten Mediums,
der Zeitdauer, der Menge und der Temperatur steuert.
[0085] Erfolgt beispielsweise durch die Sprüheinheit
ein Eintrag von Dampf in die Behandlungskammer, so
besteht die Möglichkeit, mittels der Steuerung die Dampf-
temperatur und/oder ein Dampfvolumen und/oder die
Zeitdauer zu steuern.
[0086] Erfolgt durch die Sprüheinheit ein Eintrag eines
anderen Mediums in die Behandlungskammer, bei-
spielsweise eines Desinfektionsmittels oder eines Imprä-
gniermittels, so wird seitens der Steuerung die Menge
des eingetragenen Mittels und auch gegebenenfalls des-
sen Temperatur und/oder die Zeitdauer gesteuert.
[0087] Ferner ist bei einer vorteilhaften Lösung vorge-
sehen, dass in der Anlage eine Steuerung vorgesehen
ist, die die Ozonquelle steuert, insbesondere hinsichtlich
der Zeitdauer und/oder Ozonmenge.
[0088] Außerdem sieht eine weitere bevorzugte Lö-
sung vor, dass die Anlage mit einer Steuerung versehen
ist, welche die UV-Strahlungsquelle steuert, insbeson-
dere hinsichtlich der Zeitdauer und/oder der Strahlungs-

intensität.
[0089] Um insgesamt die Behandlung des Objekts
steuern zu können, ist vorzugsweise vorgesehen, dass
die Steuerung eine Zeitdauer und eine Reihenfolge von
Behandlungsvorgängen, das heißt beispielsweise eine
Trocknung des Objekts, ein Besprühen des Objekts
und/oder ein Behandeln des Objekts mit Ozon aus einer
Ozonquelle oder UV-Strahlung aus einer UV-Strahlungs-
quelle steuert.
[0090] Darüber hinaus betrifft die Erfindung ein Ver-
fahren zur Behandlung von Objekten in mindestens einer
Behandlungskammer.
[0091] Die vorstehende Beschreibung erfindungsge-
mäßer Lösungen umfasst somit insbesondere die durch
die nachfolgenden durchnummerierten Ausführungsfor-
men definierten verschiedenen Merkmalskombinatio-
nen:

1. Anlage (10) zur Behandlung von Objekten (42),
insbesondere von textile Materialien umfassenden
Objekten (42) in mindestens einer in einem Anlagen-
gehäuse (12) angeordneten Behandlungskammer
(40),
wobei die Anlage (10) eine Gebläseeinheit (80) zum
Umwälzen und eine Heizeinheit (70) zum Aufheizen
eines die mindestens eine Behandlungskammer
(40) durchsetzenden gasförmigen Mediums auf-
weist.

2. Anlage nach Ausführungsform 1, wobei in der Be-
handlungskammer (40) das gasförmige Medium im
Wesentlichen mit einem horizontalen Strömungs-
verlauf geführt ist.

3. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei die Aufheizeinheit elektrisch be-
heizte Wärmetauscherelemente (72) aufweist.

4. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei die Behandlungskammer (40)
durch eine innerhalb des Anlagengehäuses (12) an-
geordnete erste Wand (52) begrenzt ist, die mit
Durchlassöffnungen (92) zur Zufuhr von durch die
Heizeinheit (70) aufgeheiztem gasförmigem Medi-
um versehen ist, und durch mindestens eine zweite,
innerhalb des Anlagengehäuses (12) angeordnete
Wand (54) begrenzt ist, die mit Durchlassöffnungen
(96) für eine Abfuhr des die Behandlungskammer
(40) durchsetzenden gasförmigen Mediums verse-
hen ist.

5. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei die Heizeinheit (70) in dem An-
lagengehäuse (12) auf einer der Behandlungskam-
mer (40) abgewandten Seite der ersten Wand (52)
angeordnet ist.

6. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
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rungsformen, wobei die Gebläseeinheit (80) in dem
Anlagengehäuse (12) auf einer der Behandlungs-
kammer (40) abgewandten Seite der ersten Wand
(52) angeordnet ist.

7. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei eine von dem gasförmigen Me-
dium umströmte Kondensationseinheit (100) zur Ab-
scheidung von Flüssigkeit aus dem gasförmigen Me-
dium vorgesehen ist.

8. Anlage nach Ausführungsform 7, wobei die Kon-
densationseinheit (100) gekühlte Wärmetauschere-
lemente (102) aufweist, an deren Oberfläche die von
dem gasförmigen Medium mitgeführte Flüssigkeit
kondensiert.

9. Anlage nach Ausführungsform 7 oder 8, wobei die
Wärmetauscherelemente (102) durch eine Kühlein-
heit (106) gekühlt sind.

10. Anlage nach Ausführungsform 8 oder 9, wobei
in Schwerkraftrichtung unter den Wärmetauschere-
lementen (102) eine Auffangeinheit (104) für das
Kondensat angeordnet ist.

11. Anlage nach Ausführungsform 10, wobei die Auf-
fangeinheit (104) das Kondensat zu einem Sammel-
behälter oder einem Kondensatablauf führt.

12. Anlage nach einer der Ausführungsformen 7 bis
11, wobei die Kondensationseinheit (100) in dem An-
lagengehäuse (12) auf einer der Behandlungskam-
mer (40) abgewandten Seite der mindestens einen
zweiten Wand (54) vorgesehen ist.

13. Anlage nach einer der Ausführungsformen 7 bis
12, wobei innerhalb des Anlagengehäuses (12) eine
Rückführung für das die Kondensationseinheit (100)
verlassende gasförmige Medium zur Gebläseeinheit
(80) erfolgt.

14. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei in dem Anlagengehäuse (12)
ein Korpuseinsatz (44) vorgesehen ist, welcher die
erste Wand (52) und die mindestens eine zweite
Wand (54) umfasst.

15. Anlage nach Ausführungsform 14, wobei zwi-
schen dem Korpuseinsatz (44) und dem Anlagen-
gehäuse (12) eine Rückführung des gasförmigen
Mediums von der Kondensationseinheit (100) zur
Gebläseeinheit (80) erfolgt.

16. Anlage nach Ausführungsform 14 oder 15, wobei
über einen Zwischenraum (98, 114) zwischen dem
Korpuseinsatz (44) und dem Anlagengehäuse (12)
die Rückführung des gasförmigen Mediums erfolgt.

17. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei das Anlagengehäuse (12) min-
destens eine Korpuseinheit (14) aufweist, in welcher
eine Behandlungskammer (40) und eine diese be-
grenzende erste Wand (52) und mindestens eine
zweite Wand (54) angeordnet sind.

18. Anlage nach Ausführungsform 17, wobei in der
Korpuseinheit (14) der Korpuseinsatz (44) angeord-
net ist.

19. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei die Korpuseinheit (14) der ers-
ten (52) beziehungsweise zweiten (54) Wand zuge-
wandte Wände (22, 24) aufweist.

20. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei in Zwischenräumen (74, 98)
zwischen der ersten und der mindestens einen zwei-
ten Wand (52, 54) und den diesen zugewandten
Wänden (22, 24) der Korpuseinheit in die Heizeinheit
(70) und die Kondensationseinheit (100) angeordnet
sind.

21. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei in Zwischenräumen (98, 114)
zwischen dem Korpuseinsatz (44) und der Korpus-
einheit (14) die Rückführung des gasförmigen Me-
diums von der Kondensationseinheit (100) zur Ge-
bläseeinheit (80) erfolgt.

22. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei der Behandlungskammer (40)
eine Sprüheinheit (120) zum Besprühen des Objekts
(42) zugeordnet ist.

23. Anlage nach Ausführungsform 22, wobei die
Sprüheinheit (120) in die Behandlungskammer (40)
gerichtete Sprühdüsen (122) aufweist.

24. Anlage nach Ausführungsform 23, wobei die
Sprühdüsen (122) dem Objekt (42) in der Behand-
lungskammer (40) zugewandt angeordnet sind.

25. Anlage nach einer der Ausführungsformen 21
bis 24, wobei mittels der Sprüheinheit (120) ein Ein-
trag von Dampf, insbesondere Heißdampf in die Be-
handlungskammer (40) erfolgt.

26. Anlage nach einer der Ausführungsformen 21
bis 25, wobei mittels der Sprüheinheit (120) ein Ein-
trag von Desinfektionsmittel in die Behandlungs-
kammer (40) erfolgt.

27. Anlage nach einer der Ausführungsformen 21
bis 26, wobei mittels der Sprüheinheit (120) ein Ein-
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trag von Imprägniermittel in die Behandlungskam-
mer (40) erfolgt.

28. Anlage nach Ausführungsform 27, wobei ein Fil-
termedium 132 zur Aufnahme von Imprägniermittel
vorgesehen ist.

29. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei der mindestens einen Behand-
lungskammer (40) eine Ozonquelle (140) zugeord-
net ist.

30. Anlage nach Ausführungsform 29, wobei die
Ozonquelle (140) in der Behandlungskammer (40)
angeordnet ist.

31. Anlage nach Ausführungsform 29 oder 30, wobei
die Ozonquelle (140) im Bereich eines Strömungs-
pfades des gasförmigen Mediums außerhalb der Be-
handlungskammer (40) angeordnet ist.

32. Anlage nach einer der Ausführungsformen 29
bis 31, wobei die Ozonquelle (140) eine Ozonlampe
ist.

33. Anlage nach einer der Ausführungsformen 29
bis 31, wobei die Ozonquelle (140) ein Ozongene-
rator ist.

34. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei der mindestens einen Behand-
lungskammer eine UV-Strahlungsquelle (150) zuge-
ordnet ist.

35. Anlage nach Ausführungsform 34, wobei die UV-
Strahlungsquelle (150) in der Behandlungskammer
(40) angeordnet ist.

36. Anlage nach Ausführungsform 34 oder 35, wobei
das umgewälzte gasförmige Medium der Strahlung
der UV-Strahlungsquelle ausgesetzt ist.

37. Anlage nach einer der Ausführungsformen 34
bis 36, wobei die UV-Strahlungsquelle (150) im Be-
reich eines Strömungspfades des gasförmigen Me-
diums außerhalb der Behandlungskammer (40) an-
geordnet ist.

38. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei der Behandlungskammer (40)
ein Bewegungsantrieb (170) zum Bewegen des Ob-
jekts (42) während der Behandlung desselben zu-
geordnet ist.

39. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-

form 1 oder nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei die Anlage (10’) mehrere in dem
Anlagengehäuse (12’) angeordnete Behandlungs-
kammern (40) aufweist.

40. Anlage nach Ausführungsform 39, wobei eine
Transporteinheit (190) durch alle Behandlungskam-
mern (40) hindurch verläuft.

41. Anlage nach Ausführungsform 40, wobei die
Transporteinheit (190) von einer Zufuhrstation (192)
ausgehend durch die Behandlungskammern (40) bis
zu einer Abfuhrstation (194) verläuft.

42. Anlage nach einer der Ausführungsformen 39
bis 41, wobei in unterschiedlichen Behandlungs-
kammern (40) unterschiedliche Behandlungsvor-
gänge erfolgen.

43. Anlage nach einer der Ausführungsformen 39
bis 42, wobei jede der mehreren Behandlungskam-
mern (40) in jeweils einer Korpuseinheit (14’) des
Außengehäuses (12’) angeordnet ist.

44. Anlage nach Ausführungsform 43, wobei die Kor-
puseinheiten (14’) Türen (194) aufweisen, durch
welche die Objekte (42) der jeweiligen Behandlungs-
kammer (40) zuführbar und aus diesen abführbar
sind.

45. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche durch Ansteuerung der Hei-
zeinheit (70) eine Temperatur des gasförmigen Me-
diums steuert.

46. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche durch Ansteuerung der Geblä-
seeinheit (80) die Umwälzung des gasförmigen Me-
diums steuert.

47. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche einen Trocknungsgrad des Ob-
jekts (42) erfasst.

48. Anlage nach Ausführungsform 47, wobei die
Steuerung (180) bei Erreichen eines vorgegebenen
Trocknungsgrads des Objekts (42) die Heizeinheit
(70) abschaltet.

49. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche die Kondensationseinheit (100)
steuert.

50. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
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rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche die Sprüheinheit (120) steuert.

51. Anlage nach Ausführungsform 50, wobei die
Steuerung (180) eine Temperatur des versprühten
Mediums steuert.

52. Anlage nach Ausführungsform 50 oder 51, wobei
die Steuerung (180) die Menge des von der
Sprüheinheit (120) versprühten Mediums steuert.

53. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche den Ozongenerator (140) steu-
ert.

54. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche die UV-Strahlungsquelle (150,
160) steuert.

55. Anlage nach einer der voranstehenden Ausfüh-
rungsformen, wobei diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche eine Zeitdauer und/oder eine
Reihenfolge der Behandlungsvorgänge steuert.

56. Verfahren zur Behandlung von Objekten (42),
insbesondere von textile Materialien umfassenden
Objekten (42) in mindestens einer Behandlungs-
kammer (40), wobei ein Umwälzen und ein Aufhei-
zen eines die mindestens eine Behandlungskammer
(40) durchsetzenden gasförmigen Mediums erfolgt.

57. Verfahren nach Ausführungsform 56, wobei in
der Behandlungskammer (40) das gasförmige Me-
dium im Wesentlichen mit einem horizontalen Strö-
mungsverlauf geführt wird.

58. Verfahren nach Ausführungsform 56 oder 57,
wobei dem gasförmigen Medium nach Durchströ-
men der Behandlungskammer (40) durch Konden-
sation Feuchtigkeit entzogen wird.

59. Anlage nach dem Oberbegriff der Ausführungs-
form 56 oder nach einer der voranstehenden Aus-
führungsformen 56 bis 58, wobei in der mindestens
einen Behandlungskammer (40) ein Besprühen des
Objekts (42) mit einem Medium erfolgt.

60. Verfahren nach Ausführungsform 59, wobei
beim Besprühen ein Eintrag von Dampf, insbeson-
dere Heißdampf, in die Behandlungskammer (40)
erfolgt.

61. Verfahren nach Ausführungsform 59 oder 60,
wobei beim Besprühen ein Eintrag von Desinfekti-
onsmittel in die Behandlungskammer (40) erfolgt.

62. Verfahren nach einer der Ausführungsformen 59
bis 61, wobei beim Besprühen ein Eintrag von Im-
prägniermittel in die Behandlungskammer (40) er-
folgt.

63. Verfahren nach dem Oberbegriff der Ausfüh-
rungsform 56 oder nach einer der Ausführungsfor-
men 56 bis 62, wobei in der mindestens einen Be-
handlungskammer (40) eine Ozonbehandlung er-
folgt.

64. Verfahren nach dem Oberbegriff der Ausfüh-
rungsform 56 oder nach einer der Ausführungsfor-
men 56 bis 63, wobei im Bereich eines Strömungs-
pfades des gasförmigen Mediums eine Ozonbe-
handlung erfolgt.

65. Verfahren nach dem Oberbegriff der Ausfüh-
rungsform 56 oder nach einer der Ausführungsfor-
men 56 bis 64, wobei in der mindestens einen Be-
handlungskammer (40) eine UV-Behandlung er-
folgt.

66. Verfahren nach dem Oberbegriff der Ausfüh-
rungsform 56 oder nach einer der Ausführungsfor-
men 56 bis 65, wobei die im Bereich eines Strö-
mungspfades des gasförmigen Mediums eine UV-
Behandlung erfolgt.

67. Verfahren nach dem Oberbegriff der Ausfüh-
rungsform 56 oder nach einer der Ausführungsfor-
men 56 bis 66, wobei in der Behandlungskammer
(40) ein Bewegen des Objekts (42) während der Be-
handlung desselben erfolgt.

68. Verfahren nach einer der Ausführungsformen 56
bis 67, wobei dieses in einer Anlage gemäß einer
der Ausführungsformen 1 bis 54 durchgeführt wird.

[0092] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung so-
wie der zeichnerischen Darstellung einiger Ausführungs-
beispiele.
[0093] In der Zeichnung Zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-
ßen Anlage;

Fig. 2 einen Schnitt längs Linie 2-2 in Fig. 1;
Fig. 3 eine erste Explosionsdarstellung des ersten

Ausführungsbeispiels in Perspektive;
Fig. 4 einen Schnitt längs Linie 4-4 in Fig. 1;
Fig. 5 eine Draufsicht in Richtung eines Pfeils A in

Fig. 2;
Fig. 6 einen Schnitt längs Linie 6-6 in Fig. 1;
Fig. 7 eine zweite detailliertere Explosionsdarstel-

lung des ersten Ausführungsbeispiels ähnlich
Fig. 3;
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Fig. 8 einen Schnitt durch das erste Ausführungs-
beispiel ähnlich Fig. 4 allerdings im Fall eines
Sprühvorgangs mit Imprägniermittel;

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemä-
ßen Anlage und

Fig. 10 eine perspektivische Anlage des zweiten Aus-
führungsbeispiels gemäß Fig. 9 allerdings mit
fehlenden Frontwänden.

[0094] Ein in Fig. 1 dargestelltes erstes Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemäßen Anlage 10 zur Be-
handlung von Objekten, insbesondere textile Materialien
umfassenden Objekten, umfasst ein Anlagengehäuse
12, welches bei den ersten Ausführungsbeispielen durch
eine einzige Korpuseinheit 14 gebildet ist, die eine Rück-
wand 22, Seitenwände 24, einen Boden 26 und einen
Deckel 28 aufweist und auf einer der Rückwand 22 ge-
genüberliegenden Frontwand eine Öffnung 34 aufweist,
die durch Türen 36 verschließbar ist, wie in Fig. 1 dar-
gestellt.
[0095] Über die Öffnung 34 ist, wie perspektivisch in
Fig. 2 dargestellt, eine im Innern des Korpus 14 ange-
ordnete Behandlungskammer 40 zugänglich, in welcher
eine Behandlung von Objekten 42, beispielsweise um-
fassend textile Materialien, erfolgt.
[0096] Die Behandlungskammer 40 im Innern des Kor-
pus 14 wird dabei begrenzt durch einen in Fig. 3 darge-
stellten Korpuseinsatz 44, welcher seinerseits in die Kor-
puseinheit 14 eingesetzt ist und welcher eine Rückwand
52, von der Rückwand 52 ausgehend sich erstreckende
Seitenwände 54 sowie einen Boden 56 und einen Deckel
58 aufweist, wobei der Korpuseinsatz 44 auf einer der
Rückwand 52 gegenüberliegenden Seite eine frontseiti-
ge Öffnung 62 aufweist, die beim in die Korpuseinheit 14
eingesetzten Korpuseinsatz 44 der Frontwand 32 des
Korpus 14 zugewandt ist, so dass die von der Rückwand
52, den Seitenwänden 54, dem Boden 56 und dem De-
ckel 58 des Korpuseinsatzes 44 umschlossene Behand-
lungskammer 40 über die in der Öffnung 34 sitzenden
Türen 36 der Frontwand 32 zugänglich ist.
[0097] Insbesondere sind bei in die Korpuseinheit 14
eingesetztem Korpuseinsatz 44 wie in Fig. 4 dargestellt,
die Rückwand 52 des Korpuseinsatzes 44 im Abstand
von der Rückwand 22 der Korpuseinheit 14, die Seiten-
wände 54 des Korpuseinsatzes 44 im Abstand von den
Seitenwänden 24 der Korpuseinheit 14 sowie auch der
Boden 56 des Korpuseinsatzes 54 im Abstand von dem
Boden 26 der Korpuseinheit 14 und der Deckel 58 des
Korpuseinsatzes 44 im Abstand von dem Deckel 28 der
Korpuseinheit 14 angeordnet.
[0098] Wie in Fig. 2, 3 und 4 dargestellt, sitzt in einem
Zwischenraum 74 zwischen der Rückwand 22 der Kor-
puseinheit 14 und der Rückwand 52 des Korpuseinsat-
zes 44 eine Heizeinheit 70, in welcher Heizelemente 72
angeordnet sind, die ein diese Heizelemente 72, insbe-
sondere elektrisch betriebene Heizelemente, umströ-
mendes gasförmiges Medium aufheizen.

[0099] Auf einer dem Boden 26 des Korpus 14 abge-
wandten Seite sitzt über der Heizeinheit 70 eine Geblä-
seeinheit 80, welche mindestens eines, vorzugsweise
mehrere, Gebläse 82 zum Umwälzen eines gasförmigen
Mediums aufweist und dabei das gasförmige Medium
über Ansaugöffnungen 84, die dem Korpuseinsatz 44
zugewandt sind, ansaugt und über Auslassöffnungen 86
in Richtung des Bodens 26 des Korpus 14 und der Hei-
zeinheit 70 ausbläst, wobei vorzugsweise das gasförmi-
ge Medium in einer Strömungsrichtung 88 von der Um-
wälzeinheit weg in Richtung des Boden 26 des Korpus
14 strömt und dabei mit dieser Strömungsrichtung 88 die
Heizeinheit 70 durchströmt und dabei parallel oder quer
zu den Heizelementen 72 strömt.
[0100] Wie in Fig. 4 dargestellt, wird dabei das gasför-
mige Medium zwischen der Rückwand 52 des Kor-
puseinsatzes 44 und der Rückwand 22 der Korpuseinheit
14 geführt.
[0101] Ferner ist die Rückwand 52 des Korpuseinsat-
zes 44 mit einer Vielzahl von Durchlassöffnungen 92 ver-
sehen, die es ermöglichen, dass das von den Heizele-
menten 72 der Heizeinheit 70 erwärmte oder aufgeheizte
gasförmige Medium über die in einem wesentlichen Be-
reich der Rückwand 52 angeordneten Durchlassöffnun-
gen 92, vorzugsweise über in mindestens der Hälfte, vor-
zugsweise zwei Drittel, der Flächenausdehnung der
Rückwand 52 angeordnete Durchlassöffnungen 52 in die
Behandlungskammer 40 eintritt, und zwar mit einer ge-
mittelten Strömungsrichtung 94, die quer zur Rückwand
52, im Wesentlichen parallel zu dem Boden 56, in die
Behandlungskammer 40 einströmt, wobei die Strö-
mungsrichtung 94 zu einer zum Boden 56 verlaufenden
Parallelen um einen Winkel von 6 40°, vorzugsweise 6
30° geneigt sein kann.
[0102] In der Behandlungskammer 40 hat das erwärm-
te oder aufgeheizte gasförmige Medium nun die Mög-
lichkeit, die Behandlungskammer 40 zu durchströmen
und in Richtung der Seitenwände 54 zu strömen, die
ebenfalls Durchlassöffnungen 96 aufweisen, durch wel-
che das die Behandlungskammer 40 durchströmende
gasförmige Medium aus dieser wieder austreten kann
und dann in einen Zwischenraum 98 zwischen den Sei-
tenwänden 54 des Korpuseinsatzes 44 und den Seiten-
wänden 24 des Korpus 14 eintreten kann.
[0103] In der Behandlungskammer 40 breitet sich das
gasförmige Medium insbesondere zunächst mit der quer
zur Rückwand 56 verlaufenden Strömungsrichtung 94
aus, wie in Fig. 4 dargestellt, und ändert dann in der Be-
handlungskammer seine Strömungsrichtung in eine
Strömungsrichtung 112, die quer zu der jeweiligen Sei-
tenwand 54 verläuft, so dass das gasförmige Medium
nach Durchströmen der Behandlungskammer 40 über
die Durchlassöffnungen 96 in den Seitenwänden 54 in
den Zwischenraum 98 zwischen der jeweiligen Seiten-
wand 54 des Korpuseinsatz 44 und der Seitenwand 24
des Korpus 14 eintritt.
[0104] In diesem Zwischenraum 98 ist, wie in Fig. 3
dargestellt, jeweils eine Kondensationseinheit 100 mit
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Wärmetauscherelementen 102, beispielsweise Kühl-
schlangen, angeordnet, die das aus der Behandlungs-
kammer 40 austretende gasförmige Medium kühlen, und
zwar so stark, dass an den Wärmetauscherelementen
102 eine Kondensation von in dem gasförmigen Medium
mitgeführten Medien auftritt, die von dem gasförmigen
Medium in der Behandlungskammer 40, insbesondere
von den in der Behandlungskammer 40 angeordneten
Objekten 42 aufgenommen werden.
[0105] Die Wärmetauscherelemente 102 verlaufen in
den Zwischenräumen 98 vorzugsweise im Wesentlichen
in vertikaler Richtung, so dass an diesen kondensierende
Flüssigkeit längs der Wärmetauscherelemente 102 ver-
laufen und in einer Auffangeinheit 104, beispielsweise
einer Auffangrinne, aufgefangen und gesammelt werden
kann.
[0106] Die Wärmetauscherelemente 102 werden vor-
zugsweise von einem Kühlmedium durchströmt, das in
einer Kühleinheit 106, insbesondere angeordnet zwi-
schen dem Korpuseinsatz 44 und der Rückwand 22 der
Korpuseinheit 14 gekühlt werden kann, wobei die Küh-
leinheit 106 einerseits das Kühlmedium umwälzt und an-
dererseits kühlt.
[0107] Das sich in der Auffangeinheit 104 gesammelte
Kondensat wird durch diese nach außen, also aus dem
Korpus 14 heraus, abgeleitet.
[0108] In dem Zwischenraum 98 strömt dann das gas-
förmige Medium entlang den Wärmetauscherelementen
102, insbesondere in Richtung des Deckels 28 der Kor-
puseinheit 14 und wird dann im Bereich des Deckels 28
der Korpuseinheit 14 umgelenkt, so dass das gasförmige
Medium in einem Zwischenraum 114 zwischen dem De-
ckel 28 der Korpuseinheit 14 und dem Deckel 58 des
Korpuseinsatzes 44 in Richtung der Ansaugöffnungen
84 der Umwälzeinheit 80 strömt und in die Gebläseein-
heit 80 eintritt.
[0109] Somit bläst die Umwälzeinheit 80 über die Aus-
lassöffnungen 86 das gasförmige Medium in den Zwi-
schenraum 74 zwischen der Rückwand 22 des Korpus
14 und der Rückwand 52 des Korpuseinsatzes 44 so
dass sich das gasförmige Medium entlang den Heizele-
menten 72 aufheizt und aus den Durchlassöffnungen 92
in der Rückwand 56 in die Behandlungskammer 40 ein-
tritt.
[0110] Mit der Anlage in dem bislang beschriebenen
Umfang ist somit ein Trocknen eines Objekts 42 in der
Behandlungskammer 40 möglich.
[0111] Um zusätzliche Funktionen realisieren zu kön-
nen, sind an dem Korpuseinsatz 44, wie in Fig. 7 darge-
stellt, noch Sprühdüsen 122 vorgesehen, die über Lei-
tungen 124 mit einem zu versprühenden Medium ver-
sorgt werden, wobei die Sprühdüsen 122 das zu versprü-
hende Medium in Form von Sprühkegeln 126 in die Be-
handlungskammer 40 einsprühen und die Sprühkegel
126 vorzugsweise quer zu den Seitenwänden 54 gerich-
tet verlaufen und insbesondere auf das zu behandelnde
Objekt 42 gerichtet sind.
[0112] Die Sprüheinheit 124 mit den Sprühdüsen 122

kann dabei die unterschiedlichsten Medien versprühen.
[0113] Eine Möglichkeit sieht vor, dass die Sprühein-
heit 120 über die Sprühdüsen 122 Heißdampf in die Be-
handlungskammer 40 sprüht, um insbesondere bei tex-
tilen Objekten 42 durch die Dampfbehandlung eine Glät-
tung und ein Aushängen derselben zu bewirken.
[0114] Gleichzeitig dient der Heißdampf aber auch da-
zu, Keime in den Objekten 42 zu reduzieren oder weit-
gehend abzutöten.
[0115] Eine andere Einsatzmöglichkeit der Sprühein-
heit 120 sieht vor, dass diese über die Sprühdüsen 122
ein desinfizierendes Medium versprüht, so dass das Ob-
jekt 42 oder die Objekte 42 desinfiziert werden können.
[0116] Eine weitere Möglichkeit sieht vor, dass mit über
die Sprüheinheit 120 ein Imprägniermittel versprüht wird,
welches dazu dient, das Objekt 42 oder die Objekte 42
zu imprägnieren, wobei das Imprägniermittel sich einer-
seits in dem gasförmigen Medium in Richtung der zu be-
handelnden Objekte 42 ausbreiten gleichzeitig aber auch
durch das umgewälzte gasförmige Medium wieder aus
der Behandlungskammer 40 in Richtung der Seitenwän-
de 54 getragen werden kann.
[0117] In diesem Fall ist vorzugsweise vorgesehen,
wie in Fig. 8 dargestellt, dass auf einer der Behandlungs-
kammer 40 zugewandten Innenseite der Seitenwände
54 ein Filtermedium 132 angeordnet, welches dafür
sorgt, dass das Imprägniermittel durch das Filtermedium
ausgefiltert wird, bevor es von dem umgewälzten gas-
förmigen Medium in den Zwischenraum 98 eingetragen
wird. Damit lässt sich ein unerwünschter Niederschlag
des Imprägniermittels außerhalb des Korpuseinsatzes
44 verhindern.
[0118] Bei der erfindungsgemäßen Lösung besteht
aber auch die Möglichkeit, mehrere Behandlungsvorgän-
ge, gegebenenfalls mit zwischengeschalteten Trock-
nungsvorgängen durch Umwälzen und Trocknen des
gasförmigen Mediums durchzuführen.
[0119] So kann beispielsweise ein erster Behand-
lungsvorgang vorsehen, dass das Objekt 42 oder die Ob-
jekte 42 mit Heißdampf behandelt werden.
[0120] Auf eine gegebenenfalls nachfolgende Trock-
nung erfolgt eine Behandlung des Objekts 42 oder der
Objekte 42 mit einem Desinfektionsmittel, um eine wei-
tere Keimabtötung zu erreichen.
[0121] Schließlich ist noch die Möglichkeit gegeben,
nach einem eventuellen Trocknungsvorgang noch ein
Behandlungsschritt mit einem Imprägniermittel vorzuse-
hen.
[0122] Alternativ oder ergänzend zum Versprühen un-
terschiedlichster Medien mit einer oder mehreren der er-
findungsgemäße beschriebenen Sprüheinheiten 120 be-
steht auch noch die Möglichkeit, mittels eines Ozonge-
nerators 140 in dem umgewälzten gasförmigen Medium,
beispielsweise vor Eintritt desselben in die Umwälzein-
heit 80, Ozon zu erzeugen, welches beim Umwälzen des
gasförmigen Mediums in Verbindung mit dem zu behan-
delnden Objekt 42 oder den zu behandelnden Objekten
42 zur Reduktion von Keimen und Geruchsstoffen führt.
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[0123] Dabei kann das Ozon im Zusammenhang mit
den Trocknungsvorgängen durch den Ozongenerator
140 generiert werden oder in einem separaten Ozonbe-
handlungsschritt.
[0124] Vorzugsweise dient als Ozongenerator 140 ei-
ne ozonerzeugende Lampe oder jeder andere, Ozon in
dem umgewälzten gasförmigen Medium erzeugende
Einheit.
[0125] Eine weitere vorteilhafte Lösung sieht vor, dass
wie beispielsweise in Fig. 6 dargestellt, in der Behand-
lungskammer 40 UV-Strahlung erzeugende Einheiten
150, vorgesehen sind, die beispielsweise als LEDs aus-
gebildet sein können und vorzugsweise UV-Strahlung in
einem Wellenbereich von kleiner 280 nm erzeugen.
[0126] Eine derartige UV-Strahlung hat sich als beson-
ders geeignet zur Abtötung von Keimen aller Art, insbe-
sondere Bakterien, Viren und Pilzen erwiesen, wobei die
UV-Strahlung einerseits die Keime in dem umgewälzten
gasförmigen Medium abtötet und andererseits aber auch
direkt durch Auftreffen auf das zu behandelnde Objekt
42 oder die zu behandelnden Objekte 42 dazu dient, di-
rekt auf dem Objekt ebenfalls jegliche Art von Bakterien,
Viren oder Pilze abzutöten.
[0127] Darüber hinaus besteht ebenfalls die Möglich-
keit, ergänzend zum Ozongenerator 140 eine UV-Quelle
160 vorzusehen, die auf das umgewälzte gasförmige Me-
dium außerhalb der Behandlungskammer 40 wirkt, wo-
bei eine derartige UV-Quelle 60, beispielsweise vor Ein-
tritt des gasförmigen Mediums in die Gebläseeinheit 80,
UV-Strahlung noch kürzerer Wellenlänge oder mit grö-
ßerer Intensität generieren kann, da eine Schädigung
des zu behandelnden Objekts 42 nicht zu befürchten ist,
so dass durch noch größere Strahlungsintensität
und/oder noch kürzere Wellenlängen der UV-Strahlung
Keime in dem Umgewälzten gasförmigen Medium abge-
tötet werden können. Gleichzeitig kann die UV-Quelle
150 in der Behandlungskammer auch dazu eingesetzt
werden, nach einer Behandlung von einem oder mehre-
ren Objekten 42 in der Behandlungskammer 40 selbst,
insbesondere an den Wänden 52, 54 des Korpuseinsat-
zes 44 haftende Bakterien, Viren oder Pilze abzutöten
und somit eine Keimübertragung auf nachfolgende zu
behandelnde Objekte zu vermeiden.
[0128] Das zu behandelnde Objekt 42 kann grundsätz-
lich in der Behandlungskammer 40 statisch positioniert
werden, beispielsweise im Fall eines Textilstücks sta-
tisch aufgehängt werden.
[0129] Um jedoch eine möglichst umfassende Be-
handlung des Objekts 42 in der Behandlungskammer 40
zu erreichen ist vorzugsweise ein Bewegungsantrieb 170
vorgesehen, der das zu behandelnde Objekt in jeder Art
bewegen kann, beispielsweise ist es denkbar, eine Be-
wegung zwischen den Seitenwänden 54 vorzusehen
oder vorgesehen eine Bewegung des zu behandelnden
Objekts 42 zwischen dem Boden 56 und dem Deckel 58
vorzusehen oder auch eine rotierende Bewegung des zu
behandelnden Objekts 42 um eine beispielsweise verti-
kale Achse, so dass eine gleichmäßige Behandlung des

zu behandelnden Objekts 42 möglich ist.
[0130] Darüber hinaus ist die erfindungsgemäße An-
lage 10 mit einer Steuerung 180 versehen, welche in der
Lage ist, die einzelnen Behandlungsvorgänge zu steu-
ern.
[0131] Beispielsweise erfasst die Steuerung 180 über
Sensoren 182 die Temperatur und/oder die Feuchtigkeit
in der Behandlungskammer 40 und ist damit in der Lage,
sowohl die Heizeinheit 70 als auch die Gebläseeinheit
80 sowie die Kühleinheit 106 anzusteuern, um beim
Trocknen des zu behandelnden Objekts 42 oder der zu
behandelnden Objekte 42 einen ausreichenden Trock-
nungsgrad zu erreichen.
[0132] Darüber hinaus ist die Steuerung 180 in der La-
ge, durch Ansteuern der Sprüheinheit 120 oder mehrerer
derartiger Sprüheinheiten 120 die einzelnen Behand-
lungsvorgänge, die für die Behandlung des jeweiligen
Objekts 42 gewünscht werden, anzusteuern.
[0133] Das heißt es erfolgt eine Steuerung des sowohl
hinsichtlich der Zeit und der Menge des zu versprühen-
den Mediums in dem jeweiligen Behandlungsvorgang.
[0134] Darüber hinaus kann die Steuerung auch den
Ozongenerator 140 oder die UV-Quellen 150, 160 im ge-
wünschten Zusammenhang mit dem jeweiligen Behand-
lungsvorgang ansteuern, um die gewünschte Keimre-
duktion zu erreichen.
[0135] Schließlich besteht auch noch die Möglichkeit,
seitens der Steuerung 180 den Bewegungsantrieb 170
anzusteuern, um entsprechend dem jeweiligen Behand-
lungsvorgang das zu behandelnde Objekt 42 in geeig-
neter Weise zu bewegen.
[0136] Bei einem zweiten Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Anlage 10’, dargestellt in Fig. 9, um-
fasst das Anlagengehäuse 12’ mehrere Korpuseinheiten
14’1 bis 14’5, die nebeneinander angeordnet sind.
[0137] Ferner ist eine die Korpuseinheiten 14’1 bis 14’5
durchsetzende Transporteinheit 190 vorgesehen, die
sich von einer Zufuhrstation 192 für die zu behandelnden
Objekte bis zu einer Abfuhrstation 194 für die zu behan-
delnden Objekte erstreckt, wobei die Zufuhrstation 192
auf einer Seite der nebeneinander angeordneten Kor-
puseinheiten 14’1 bis 14’5 angeordnet ist und die Abfuhr-
station 194 auf der gegenüberliegenden Seite.
[0138] Ferner sind, wie in Fig. 10 dargestellt, die Kor-
puseinheiten 14’1 bis 14’5 insoweit unterschiedlich von
der Korpuseinheit 14 des ersten Ausführungsbeispiels
als in den Seitenwänden 24 derselben eine Türöffnung
202 angeordnet ist, die durch mindestens eine Tür 204
oder mehrere Türen 204 verschließbar ist.
[0139] Ferner sind bei dem zweiten Ausführungsbei-
spiel den einzelnen Korpuseinheiten 14’1 bis 14’5 unter-
schiedliche Behandlungsvorgänge zugeordnet.
[0140] So ist beispielsweise der Korpuseinheit 14’1, die
sich an die Zufuhrstation 182 anschließt, lediglich der
Behandlungsvorgang mit einer UV-Strahlungsquelle 150
zugeordnet, um zunächst die Keimbelastung der zu be-
handelnden Objekte zu reduzieren.
[0141] Ferner ist der Korpuseinheit 14’2 als Behand-
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lungsvorgang lediglich ein Trocknungsvorgang der zu
behandelnden Objekte 42 zugeordnet, so dass - wie
beim ersten Ausführungsbeispiel - eine Gebläseeinheit
80, und eine Heizeinheit 70 vorgesehen sind und außer-
dem in der Korpuseinheit 40’2 ein Korpuseinsatz 44 an-
geordnet ist, der insbesondere Seitenwände 54 aufweist,
über welche ein Abfuhr des umzuwälzenden gasförmi-
gen Mediums erfolgt, wie auch im Zusammenhang mit
dem ersten Ausführungsbeispiel beschrieben.
[0142] Ferner sind zwischen den Seitenwänden 54
des Korpuseinsatzes 44 und den Seitenwänden 22 der
jeweiligen Korpuseinheit 14’2 die Wärmetauscherele-
mente 102 und die Auffangeinheit 104 in dem Zwischen-
raum 98 angeordnet, wie in dem ersten Ausführungsbei-
spiel beschrieben.
[0143] Der Korpuseinheit 14’3 sind eine oder mehrere
Sprüheinheiten 120 vorgesehen, mit welchen die zu be-
handelnden Objekte 42 in gleicher Weise, wie im Zusam-
menhang mit dem ersten Ausführungsbeispiel beschrie-
ben, im Rahmen eines oder mehrerer Sprühvorgänge
besprüht werden können.
[0144] Dies kann ein Besprühen mit Heißdampf
und/oder Desinfektionsmittel und/oder Imprägniermittel
sein.
[0145] Der Korpuseinheit 14’4 ist ein Trocknungsvor-
gang zugeordnet in gleicher Weise wie der Korpuseinheit
14’2, so dass ebenfalls in dieser ein Korpuseinsatz 44
eingesetzt ist und außerdem dieser Korpuseinheit 14’4
eine Heizeinheit 70 sowie eine Gebläseeinheit zugeord-
net sind, um das gasförmige Medium aufzuheizen und
umzuwälzen, und andererseits eine Kondensationsein-
heit 100 mit in dem Zwischenraum 98 zwischen den Sei-
tenwänden 54 und 22 angeordneten Wärmetauschere-
lementen 102, die durch eine Kühleinheit 106 gekühlt
werden, zugeordnet ist.
[0146] Der Korpuseinheit 14’5 ist wiederum ein Be-
handlungsvorgang zugeordnet, beispielsweise in Form
einer nochmaligen UV-Bestrahlung, bevor die zu behan-
delnden Objekte 42 die Abfuhrstation 194 erreichen.

Patentansprüche

1. Anlage (10) zur Behandlung von Objekten (42), ins-
besondere von textile Materialien umfassenden Ob-
jekten (42) in mindestens einer in einem Anlagen-
gehäuse (12) angeordneten Behandlungskammer
(40), dadurch gekennzeichnet , dass die Anlage
(10) eine Gebläseeinheit (80) zum Umwälzen und
eine Heizeinheit (70) zum Aufheizen eines die min-
destens eine Behandlungskammer (40) durchset-
zenden gasförmigen Mediums aufweist, dass insbe-
sondere in der Behandlungskammer (40) das gas-
förmige Medium im Wesentlichen mit einem horizon-
talen Strömungsverlauf geführt ist, dass insbeson-
dere die Aufheizeinheit elektrisch beheizte Wärme-
tauscherelemente (72) aufweist.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Behandlungskammer (40) durch eine
innerhalb des Anlagengehäuses (12) angeordnete
erste Wand (52) begrenzt ist, die mit Durchlassöff-
nungen (92) zur Zufuhr von durch die Heizeinheit
(70) aufgeheiztem gasförmigem Medium versehen
ist, und durch mindestens eine zweite, innerhalb des
Anlagengehäuses (12) angeordnete Wand (54) be-
grenzt ist, die mit Durchlassöffnungen (96) für eine
Abfuhr des die Behandlungskammer (40) durchset-
zenden gasförmigen Mediums versehen ist, dass
insbesondere die Heizeinheit (70) in dem Anlagen-
gehäuse (12) auf einer der Behandlungskammer
(40) abgewandten Seite der ersten Wand (52) an-
geordnet ist, dass insbesondere die Gebläseeinheit
(80) in dem Anlagengehäuse (12) auf einer der Be-
handlungskammer (40) abgewandten Seite der ers-
ten Wand (52) angeordnet ist.

3. Anlage nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine von dem gas-
förmigen Medium umströmte Kondensationseinheit
(100) zur Abscheidung von Flüssigkeit aus dem gas-
förmigen Medium vorgesehen ist, dass insbesonde-
re die Kondensationseinheit (100) gekühlte Wärme-
tauscherelemente (102) aufweist, an deren Oberflä-
che die von dem gasförmigen Medium mitgeführte
Flüssigkeit kondensiert, dass insbesondere die Wär-
metauscherelemente (102) durch eine Kühleinheit
(106) gekühlt sind, dass insbesondere in Schwer-
kraftrichtung unter den Wärmetauscherelementen
(102) eine Auffangeinheit (104) für das Kondensat
angeordnet ist, dass insbesondere die Auffangein-
heit (104) das Kondensat zu einem Sammelbehälter
oder einem Kondensatablauf führt, dass insbeson-
dere die Kondensationseinheit (100) in dem Anla-
gengehäuse (12) auf einer der Behandlungskammer
(40) abgewandten Seite der mindestens einen zwei-
ten Wand (54) vorgesehen ist, dass insbesondere
innerhalb des Anlagengehäuses (12) eine Rückfüh-
rung für das die Kondensationseinheit (100) verlas-
sende gasförmige Medium zur Gebläseeinheit (80)
erfolgt, dass insbesondere in dem Anlagengehäuse
(12) ein Korpuseinsatz (44) vorgesehen ist, welcher
die erste Wand (52) und die mindestens eine zweite
Wand (54) umfasst, dass insbesondere zwischen
dem Korpuseinsatz (44) und dem Anlagengehäuse
(12) eine Rückführung des gasförmigen Mediums
von der Kondensationseinheit (100) zur Gebläsee-
inheit (80) erfolgt, dass insbesondere über einen
Zwischenraum (98, 114) zwischen dem Korpusein-
satz (44) und dem Anlagengehäuse (12) die Rück-
führung des gasförmigen Mediums erfolgt.

4. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anlagengehäuse
(12) mindestens eine Korpuseinheit (14) aufweist, in
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welcher eine Behandlungskammer (40) und eine
diese begrenzende erste Wand (52) und mindestens
eine zweite Wand (54) angeordnet sind, dass insbe-
sondere in der Korpuseinheit (14) der Korpuseinsatz
(44) angeordnet ist, dass insbesondere die Korpus-
einheit (14) der ersten (52) beziehungsweise zwei-
ten (54) Wand zugewandte Wände (22, 24) aufweist,
dass insbesondere in Zwischenräumen (74, 98) zwi-
schen der ersten und der mindestens einen zweiten
Wand (52, 54) und den diesen zugewandten Wän-
den (22, 24) der Korpuseinheit in die Heizeinheit (70)
und die Kondensationseinheit (100) angeordnet
sind, dass insbesondere in Zwischenräumen (98,
114) zwischen dem Korpuseinsatz (44) und der Kor-
puseinheit (14) die Rückführung des gasförmigen
Mediums von der Kondensationseinheit (100) zur
Gebläseeinheit (80) erfolgt.

5. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behandlungs-
kammer (40) eine Sprüheinheit (120) zum Besprü-
hen des Objekts (42) zugeordnet ist, dass insbeson-
dere die Sprüheinheit (120) in die Behandlungskam-
mer (40) gerichtete Sprühdüsen (122) aufweist, dass
insbesondere die Sprühdüsen (122) dem Objekt (42)
in der Behandlungskammer (40) zugewandt ange-
ordnet sind, dass insbesondere mittels der
Sprüheinheit (120) ein Eintrag von Dampf, insbeson-
dere Heißdampf in die Behandlungskammer (40) er-
folgt, und/oder dass insbesondere mittels der
Sprüheinheit (120) ein Eintrag von Desinfektionsmit-
tel in die Behandlungskammer (40) erfolgt, und/oder
dass insbesondere mittels der Sprüheinheit (120)
ein Eintrag von Imprägniermittel in die Behandlungs-
kammer (40) erfolgt, dass insbesondere ein Filter-
medium 132 zur Aufnahme von Imprägniermittel vor-
gesehen ist.

6. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens einen
Behandlungskammer (40) eine Ozonquelle (140)
zugeordnet ist, dass insbesondere die Ozonquelle
(140) in der Behandlungskammer (40) angeordnet
ist, dass insbesondere die Ozonquelle (140) im Be-
reich eines Strömungspfades des gasförmigen Me-
diums außerhalb der Behandlungskammer (40) an-
geordnet ist, dass insbesondere die Ozonquelle
(140) eine Ozonlampe ist, dass insbesondere die
Ozonquelle (140) ein Ozongenerator ist.

7. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens einen
Behandlungskammer eine UV-Strahlungsquelle
(150) zugeordnet ist, dass insbesondere die UV-
Strahlungsquelle (150) in der Behandlungskammer

(40) angeordnet ist, dass insbesondere das umge-
wälzte gasförmige Medium der Strahlung der UV-
Strahlungsquelle ausgesetzt ist, dass insbesondere
die UV-Strahlungsquelle (150) im Bereich eines
Strömungspfades des gasförmigen Mediums außer-
halb der Behandlungskammer (40) angeordnet ist.

8. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behandlungs-
kammer (40) ein Bewegungsantrieb (170) zum Be-
wegen des Objekts (42) während der Behandlung
desselben zugeordnet ist.

9. Anlage nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 oder
nach einem der voranstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlage (10’) meh-
rere in dem Anlagengehäuse (12’) angeordnete Be-
handlungskammern (40) aufweist, dass insbeson-
dere eine Transporteinheit (190) durch alle Behand-
lungskammern (40) hindurch verläuft, dass insbe-
sondere die Transporteinheit (190) von einer Zufuhr-
station (192) ausgehend durch die Behandlungs-
kammern (40) bis zu einer Abfuhrstation (194) ver-
läuft, dass insbesondere in unterschiedlichen
Behandlungskammern (40) unterschiedliche Be-
handlungsvorgänge erfolgen, dass insbesondere je-
de der mehreren Behandlungskammern (40) in je-
weils einer Korpuseinheit (14’) des Außengehäuses
(12’) angeordnet ist, dass insbesondere die Korpus-
einheiten (14’) Türen (194) aufweisen, durch welche
die Objekte (42) der jeweiligen Behandlungskammer
(40) zuführbar und aus diesen abführbar sind.

10. Anlage nach einem der voranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass diese mit einer
Steuerung (180) versehen ist, welche durch Ansteu-
erung der Heizeinheit (70) eine Temperatur des gas-
förmigen Mediums steuert, dass insbesondere diese
mit einer Steuerung (180) versehen ist, welche durch
Ansteuerung der Gebläseeinheit (80) die Umwäl-
zung des gasförmigen Mediums steuert, und/oder
dass insbesondere diese mit einer Steuerung (180)
versehen ist, welche einen Trocknungsgrad des Ob-
jekts (42) erfasst, dass insbesondere die Steuerung
(180) bei Erreichen eines vorgegebenen Trock-
nungsgrads des Objekts (42) die Heizeinheit (70)
abschaltet, und/oder dass insbesondere diese mit
einer Steuerung (180) versehen ist, welche die Kon-
densationseinheit (100) steuert, und/oder dass ins-
besondere diese mit einer Steuerung (180) verse-
hen ist, welche die Sprüheinheit (120) steuert, dass
insbesondere die Steuerung (180) eine Temperatur
des versprühten Mediums steuert, dass insbeson-
dere die Steuerung (180) die Menge des von der
Sprüheinheit (120) versprühten Mediums steuert,
und/oder dass insbesondere diese mit einer Steue-
rung (180) versehen ist, welche den Ozongenerator
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(140) steuert, und/oder dass insbesondere diese mit
einer Steuerung (180) versehen ist, welche die UV-
Strahlungsquelle (150, 160) steuert, und/oder dass
insbesondere diese mit einer Steuerung (180) ver-
sehen ist, welche eine Zeitdauer und/oder eine Rei-
henfolge der Behandlungsvorgänge steuert.

11. Verfahren zur Behandlung von Objekten (42), ins-
besondere von textile Materialien umfassenden Ob-
jekten (42) in mindestens einer Behandlungskam-
mer (40), dadurch gekennzeichnet, dass ein Um-
wälzen und ein Aufheizen eines die mindestens eine
Behandlungskammer (40) durchsetzenden gasför-
migen Mediums erfolgt, dass insbesondere in der
Behandlungskammer (40) das gasförmige Medium
im Wesentlichen mit einem horizontalen Strömungs-
verlauf geführt wird, dass insbesondere dem gasför-
migen Medium nach Durchströmen der Behand-
lungskammer (40) durch Kondensation Feuchtigkeit
entzogen wird.

12. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet,
dass in der mindestens einen Behandlungskammer
(40) ein Besprühen des Objekts (42) mit einem Me-
dium erfolgt, dass insbesondere beim Besprühen ein
Eintrag von Dampf, insbesondere Heißdampf, in die
Behandlungskammer (40) erfolgt, dass insbesonde-
re beim Besprühen ein Eintrag von Desinfektions-
mittel in die Behandlungskammer (40) erfolgt, dass
insbesondere beim Besprühen ein Eintrag von Im-
prägniermittel in die Behandlungskammer (40) er-
folgt.

13. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach einem der Ansprüche 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass in der mindestens ei-
nen Behandlungskammer (40) eine Ozonbehand-
lung erfolgt.

14. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach einem der Ansprüche 11 bis 13, dadurch
gekennzeichnet, dass im Bereich eines Strö-
mungspfades des gasförmigen Mediums eine Ozon-
behandlung erfolgt.

15. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach einem der Ansprüche 11 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass in der mindestens einen Be-
handlungskammer (40) eine UV-Behandlung er-
folgt.

16. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach einem der Ansprüche 11 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die im Bereich eines Strö-
mungspfades des gasförmigen Mediums eine UV-
Behandlung erfolgt.

17. Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11
oder nach einem der Ansprüche 11 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Behandlungskammer
(40) ein Bewegen des Objekts (42) während der Be-
handlung desselben erfolgt.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass dieses in einer Anla-
ge gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10 durchge-
führt wird.
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